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(2) Damit einher geht ein zweiter Modernisie-
rungsgewinn: eine einheitliche Ausbildung,
seit 1922 angestrebt, die sich im Nachkriegs-
deutschland zunehmend realisiert. Und hier
endlich verbunden mit dem Aufstiegsgewinn
einer Besoldung entsprechend jener der Gym-
nasiallehrer.
Über Hänsel hinausgehend lassen sich die

Defizite der verbandsnahen Geschichtsschrei-
bung kaum deutlicher beschreiben als mit der
Festschrift zur Hauptversammlung des VdS
1981 in Braunschweig: Es war offenes Ge-
heimnis, dass jener Sonderschullehrer, der in
der 1981 erschienenen Schrift „Heinrich Kiel-
horn und der Weg der Sonderschulen“ in ei-
nem auf Seite 233 abgedruckten Gutachten ei-
nen Sonderschüler zur Zwangssterilisation
freigibt, Eberhard Schomburg ist, später Mili-
tärpsychologe und nach dem Krieg u.a. Vorsit-
zender der Bundesvereinigung Lebenshilfe.
Dass die verbandsnahe Geschichtsschreibung
– die von Hänsel vorrangig genanntenAutoren
sind jeweils an diesem Band beteiligt – dies
bis zum Tode von Schomburg 1987 nicht er-
wähnt, ist verständlich. Dass aber bis heute in
dieser Art von Historiographie keine kritische
Auseinandersetzung über die allgemeine Ver-
strickung der schulischen Sonderpädagogik in
das NS-Regime erfolgt ist, ist mehr als pein-
lich. Bemerkt doch immerhin das Biogra-
phisch-Kritische Kirchenlexikon von 2008
„Seine nationalsozialistische Vergangenheit,
zu der sich Schomburg nie bekannte, wurde al-
lerdings bis heute nirgends thematisiert.“ Und
dies gilt keineswegs nur für ihn.
Insofern sind Hänsels beide Bände eine

wahre Fundgrube für das Ansetzen weiterer
Forschung. Nicht um jetzt ein neues Sortiment
von „gut“ und „böse“ aufzumachen, sondern
um zu zeigen, wie der Widerspruch von Hu-
manisierung und Selektion quer durch die Pro-
fession geht, sowohl durch die Allgemeine Er-
ziehungswissenschaft wie durch die Sonder-
pädagogik. Nur die Wahrnehmung und das
Aushalten dieses Widerspruchs sichern auf
Dauer eine Veränderung der Praxis.
Nicht zu verschweigen ist, dass Hänsels

beide Bände bei allem Vorzug des Aufzeigens
neuer Interpretationslinien und Sicherung
zahlreichen und umfangreichen bisher nicht
zugänglichen Materials eine vergleichbare

Schwäche wie die konventionelle sonderpäda-
gogische Geschichtsschreibung zeigen: weit-
gehende Abstinenz und Unwissenheit gegen-
über der historischen Forschung in Nachbar-
gebieten wie auf dem Gebiet der Sozial- und
Armenpolitik, der Psychiatrie und Psycholo-
gie u.a.m.
Aber dies lässt sich auf Dauer abstellen,

wenn man die Entwicklung im Nationalsozia-
lismus nicht als archaischen Rückfall, sondern
als Ausdruck konsequenter Modernisierung
begreift.
Und in Anbetracht der globalisierten Mo-

dernisierung durch den Neoliberalismus, der –
so am Bespiel des Wirkens der ökonomischen
Schule von Friedman in Chile, der sog. „Chi-
cago-Boys“ aufzuzeigen – sich nicht gerade
ungern mit dem Faschismus verbündet, täte
der gegenwärtigen Sonderpädagogik etwas
mehr politische, historische und theoretische
Reflexion mehr als gut – ganz im Gegensatz
zur Entwicklung ihres „theoretischen“ Organs,
der „Zeitschrift für Heilpädagogik“ im letzten
Jahrzehnt und einer gegenüber den Prozessen
der Deregulierung des Sozial- und Bildungs-
bereichs immer noch in erheblichen Teilen ab-
stinenten Diskussion.

Prof. Dr. Wolfgang Jantzen
Schillerstraße 33
27711 Osterholz-Scharmbeck
E-Mail: basaglia@t-online.de
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Der im Buchtitel angekündigte Erwartungs-
horizont wird nicht enttäuscht: Der bildungs-
historisch langeWeg einer Verwirklichung des
Rechts auf Bildung für Menschen mit Behin-
derung wird in seinen wichtigsten Etappen an-
hand von öfter unbekannten, anschaulichen
und aussagekräftiger Quellen dokumentiert
und interpretiert. Die sieben Hauptkapitel be-
fassen sich mit der „Pädagogik der Aufklä-
rung: Das späte 18. Jahrhundert“ (S. 20-71);
„Bildung und bürgerliche Gesellschaft: Das
19. Jahrhundert (bis etwa 1860)“ (S. 72-130);
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„Industrialisierung und soziale Ungleichheit:
DasWilhelminische Kaiserreich (1871-1918)“
(S. 131-198); „Demokratischer Aufbruch und
Blüte der Heilpädagogik: (1918-1933)“ (S.
199-241); „Rassenpolitik und gesellschaftli-
che Ausgrenzung: Das ‚Dritte Reich’ (1933-
1945)“ (S. 142-290); „Traumatisierung und
Neuanfang: Die Zeit nach dem Zweiten Welt-
krieg (1945-1989)“ (S. 291-329).
Die leserfreundliche und methodisch re-

flektierte, sehr systematisch und klar aufge-
baute Darstellung behandelt die Geschichte
der Sonderpädagogik mit dem Ziel, „anhand
spezifischer Fragestellungen und in exempla-
rischer Weise unter dem Aspekt der Bedeut-
samkeit für die Gegenwart, die Historie im
Hinblick auf Bildung und Erziehung behinder-
ter Kinder und Jugendlichen zu befragen“. (S.
17) Dabei stehen vor allem ideen- und institu-
tionengeschichtliche, personen- und professi-
onsgeschichtliche Aspekte sowie die Frage
nach der Selbstvertretung behinderter Men-
schen imMittelpunkt. Die inhaltlicheAuswahl
der Darstellung „orientiert sich an der Frage,
welchen Wandel die Idee der Bildsamkeit Be-
hinderter über den Zeitraum von zwei Jahr-
hunderten unterlag und welche Wirkungen
und Folgen sich ... ergab.“ (S. 17)
Hervorhebenswert ist sicher, dass sowohl

die nationale als auch die internationale Ent-
wicklung (insbesondere Frankreich, England,
USAund Skandinavien) immer wieder in ihrer
Differenz vorgestellt werden. Auch wird ein
anschaulicher und breiter Einblick in die ide-
enreiche pädagogische Praxis und damit in
den Erfindungsreichtum, die theoretischen Po-
sitionen sowie die Entdeckung und Erprobung
geeigneter Methoden gegeben. Eine zusam-
menfassende Bilanz lautet: „Einfallsreichtum,
wissenschaftliches Studium, fortwährendes
Probieren erzeugen eine Methodenvielfalt, die
die Unterrichtserfolge mit gehörlosen, blin-
den, geistig behinderten, verwahrlosten und
selbst taubblinden Personen begleiten. Dabei
zeigte sich schon früh ..., dass die Adressaten
all dieser pädagogischen Anstrengungen nicht
als Objekte zu betrachten waren, sondern als
Individuum und Teilnehmer eines kommuni-
kativen Geschehens, in dem nicht selten sie
selbst die entscheidenden Impulse für die Er-
findung adäquater Methoden gaben.“ (S. 126)

Die hier vorgestellte, kritische-reflektierte
Darstellung der Geschichte der Sonderpäda-
gogik ist frei von abstrakter Ideologie und leis-
tet in überzeugender Weise die für Leser not-
wendige Einordnung der Entwicklung in die
sozial-, wirtschafts- und allgemeingeschichtli-
chen Zusammenhänge. Auch werden die dar-
gestellten Entwicklungstendenzen mit dem
zur Verfügung stehenden statistischen Daten
zusätzlich veranschaulicht und gestützt.
Aus der Sicht des Rezensenten ist es ein

zentraler Vorzug von Ellger-Rüttgardts Grund-
lagenwerk, dass die jeweiligen inhaltlichen
Aussagen, Positionen und Thesen der Darstel-
lung sehr oft durch primäre Quellentexte illus-
triert und belegt werden. Diese Quellennähe
ist selbstverständlich auch eine Grundvoraus-
setzung für die Möglichkeit einer offen-eigen-
ständigen und damit kritischen Lektüre durch
die Leserinnen und Leser.
Die Darstellung der Geschichte der Son-

derpädagogik erfolgt aus allgemeiner erzie-
hungswissenschaftlicher Perspektive. Im Rah-
men dieser Rezension kann die Vielzahl der
noch unbekannten Untersuchungsergebnisse
höchstens im systematischen Zusammenhang
angedeutet werden. So konstatiert Ellger-Rütt-
gardt um die Mitte des 19. Jahrhunderts bereits
einen ersten Höhepunkt der Entwicklung, da
zu diesem Zeitpunkt alle Elemente einer theo-
retischen und praktischen Heilpädagogik im
Kern bereits vorhanden waren (vgl. S. 130).
Das sich daran anschließende Jahrhundert war
hingegen von Stagnation, Rückschritt und Nie-
dergang gekennzeichnet, „die erst in den spä-
ten 50er Jahren des 20. Jahrhunderts ihr Ende
fand[en], als neue Pfade einer demokratischen
Bildungs- und Sozialpolitik für Behinderte be-
schritten wurden.“ (S. 330) Diese bildungshis-
torischen Entwicklungstendenzen waren durch
den Aufstieg der Naturwissenschaften und der
Medizin, von Ideen der Eugenik und Rassen-
hygiene in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts und deren Wirkung auf ein „biologisches
Denken“ von Pädagogen und Heilpädagogen
bestimmt. Die in der Aufbruchphase der Son-
derpädagogik am Ende des 18. und beginnen-
den 19. Jahrhunderts vorherrschenden Gleich-
heitsideen wurden durch ein anthopologisches
Denken abgelöst, das behinderte Menschen
„allzu leicht den Status von ‚minderwertigen’
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und ‚überflüssigen’ Gesellschaftsmitgliedern“
(S. 331) zuschrieb. Wir erfahren, dass bereits
im Kaiserreich die Hilfsschule ein Sammelbe-
cken für die unterschiedlichen Arten von
Schulversagern war (vgl. S. 162) und entgegen
der traditionellen sonderpädagogischen Histo-
riographie die Entstehung undAusbreitung der
Hilfsschule keineswegs nur als Erfolgsge-
schichte interpretiert werden kann.
In dem sehr detaillierten und ausführlichen

Kapitel über die Sonderpädagogik im Natio-
nalsozialismus wird das „sprachlose Leid von
Behinderten“ immer wieder eindrücklich zum
Sprechen gebracht. Dokumentiert werden bei-
spielsweise in erschütternder Weise die stillen
Proteste gegen den Mord durch die Mitstreite-
rin von Janus Korcak, Stefonia Wilczynaska
(1886-1942). Zu keinem Zeitpunkt ihrer Ge-
schichte gab es in der Sonderpädagogik eine
vergleichsbare, systematisch betriebene Ver-
letzung der Würde behinderter Menschen. Da-
bei war die Hilfsschule durch drei Funktionen
bestimmt. Sie sollte erstens als Sammelbecken
für „erbkranke“ Schüler rassehygienischeAuf-
gaben erfüllen, zweitens die ökonomische und
völkische Brauchbarmachung ihrer Schüler
anbahnen und drittens die Volksschule vom
„unnötigem Ballast“ entlasten (vgl. S. 258).
Dieser Rückfall in Unvernunft und Barbarei,
die Preisgabe pädagogischer und ethischer
Prinzipien, war noch bis weit in die Nach-
kriegszeit spürbar.
Das hier angezeigte Grundlagenwerk ba-

siert in Teilen auf den Forschungsergebnissen
des von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft geförderten Projektes „Bildsamkeit und
Behinderung – Die Erweiterung der Idee und
Praxis der Bildsamkeit durch die ‚Entwick-
lung’ der Bildbarkeit Behinderter“. Die For-
schungsergebnisse dieses Projektes sind vor
allem in die sehr gelungenen ersten beiden
Hauptkapitel (bis S. 130) eingeflossen. Selbst-
verständlich machen das Buch nicht nur die
aus diesem Projekt stammenden Forschungs-
ergebnisse auch für die Erziehungswissen-
schaft insgesamt interessant. In allen Kapiteln
werden immer wieder neue, von der Verfasse-
rin erschlosseneArchivmaterialien präsentiert.
Auch haben die dargestellten historischen Ar-
gumente oft kaum an Aktualität verloren. Die
Autorin scheut sich schließlich auch nicht, am

Ende ihrer Darstellung die eigene Reformper-
spektive offen zu legen: Im Mittelpunkt steht
die Anerkennung der Bildungsfähigkeit eines
jeden behinderten Menschen, wobei ange-
sichts der historischen Erfahrungen und der
gegenwärtigen Debatten Reformen heute mehr
denn je nur innerhalb des gesamten Erzie-
hungs- und Bildungswesens erfolgen können
(vgl. S. 324).
Abschließend bleibt aus der Sicht des Re-

zensenten der überaus gelungenen und quel-
lenreichen Geschichte der Sonderschulpäda-
gogik, die sowohl als Einführung als auch als
Nachschlagewerk dienen kann, eine weite Ver-
breitung und Rezeption auch außerhalb der
Sonderschulpädagogik zu wünschen.

Prof. Dr. Hanno Schmitt
Im Bogen 15 c
14471 Potsdam
E-Mail: hschmitt@uni-potsdam.de
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Die vier zu besprechenden Veröffentlichungen
könnten hinsichtlich der Gattung und Ziel-
gruppe wohl kaum unterschiedlicher sein: eine
populärwissenschaftliche Publikation von
Fritz Reheis, ein von Wiebke Lohfeld heraus-
gegebener Tagungsband, eine Einführung von


